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empluines et assez fort.s j)uui- pouvoir se tenir debout sur leurs

tarses, d'autres moins developpes et couchös dans le nid. Vers

le sommet des declivites du Mont Rotges (Magdalena bay), de

400 ä 600 m. d'alt., las goelands glauques sont nombreux; ce

fait s'explique naturellement par le voisinage de la puissante

colonie de mergules (voir Xllle ann., fasc. 8, p. 102) ; lä, nous

trouvons trois aires. Dans la premiere, trois juv. bien em-

plumes, les grandes pennes alaires encore partiellement dans

leur gaine, ces juv. se contentent de ciaquer fortement du bec:

dans la seconde, un poussin en duvet, mais mort; entin dans

la troisieme aire, tr-ois juv. sutfisamment fort pour tenter de

s'enfuir a notre approche (ces jeunes ont ete pris et destines

au Jardin Zoologique de Berlin, sur le bateau ils furent nourris

exclusiment de dechets de viande crue, provenant de la boucher*ie

du bord. Leur ap[)etit etait vraiment rejouissant. (A suivre.)

Schloss Thunstetten bei Bützberg (Kt. Bern).

Anfangs März bis Mitte April 1916.

Wm F.rii^t Ai'llcii.

B e o b a c h t u n g s g e b i e t : Schloss, Schlosspark ( mit einem

zu einem Wäldchen geschlossenen Bestand von alten Silber-

pappeln, zahmen Kastanien, Koniferen und wenig Sträuchern),

Obstgarten und die umliegenden Wiesen und Aecker.

Mäusebussard, Buteo vulgaris L. Am 15. März über-

flog ein Exemplar den Garten in westöstlicher Richtung. —
Der „Mauser" scheint in der ganzen Gegend recht selten zu

sein, was wohl damit in Zusammenhang steht, dass die Feld-

mäuse hier herum sozusagen ausgerottet sind. Diese Tatsache

birgt wohl auch den Grund füi- das Fehlen dei- Schleiereule und

des Steinkauzes in sich.

Habicht, Astur palumbarius L. Am 26. März ein cf

von (). nach W. dem Noi'dtliigel des Schlosses entlang, trotz

starkem Westwind in reissendem Flug.

Sperber, Accipiter nisus L. Am 26. März ein 9 über

den Park in S. W.-Richtung. V(jm 3. April an ist fast täglich

ein Exemplar über dem Schlossgelände zu sehen. Sobald es

erscheint, tliegen die auf den umliegenden Wiesen weidenden

Staren mit einem Schlai»- auf und flüchten lautlos in die
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höchsten Baumkronen. Die übrigen Singvögel unterdrücken

die Stimmäusserungen oder gehen nur noch lialhhmt der Nah-
rung nach,

Zwei'gspecht , Picus minor L. Am 1. April strich ein

pi'achtvolles cf Exemplar durch den Park und zog die Auf-

merksamkeit durch sein hellklingendes, anhaltendes Trommeln
und seine eifrige Arbeit nur selten unterbrechendes

widwidwidwidwid
auf sich. Eü beflog nicht nur die starken Bäume, sondern

suchte auch niedrige Stauden ab und zeigte sich dabei durch-

aus nicht scheu.

Grünspecht, Gecinus viridis L. Alltäglich kommt ein

Paar in den Park und Obstgarten und lässt seinen Paarungs-

ruf bis zum Ueberdruss hören. — Durch l'rommeln mit einem

Messer an einem Baumstamm und Nachahmung des Rufes

habe ich die Neugierde des 9 ei'i^egt und es dazu gebracht,

dass es mir viertelstundenlang Antwort gab und in grösster

Unruhe und beständigem Platzwechsel über den Baum tiog,

an dessen Stamm ich lehnte. Auch noch im Fluge gab es

mit einigen abgerissenen, lialbuntei-drückten

gjä — gjä — gjä oder- gjägjä — gjägjä — gjägjä

seine Aufregung kund. Das (f verriet, ebenfalls durch seine

Stimme, eine heftige Eifersucht auf den vermeintlichen Neben-

buhler.

Amsel, Turdus inerula L. Es nisten sechs Paare im

Garten. Schon am 26. März vollständiges Nest. Am 29. März
die ersten Eier. — Währenddem die Amseln an meinem
sonstigen Beobachtungsort (Basel) etwa folgendermassen alar-

mieren :

Döckdöckdöck ziiiiiiärri'rrr und nur selten ein shri.. shri... shri..
a a a

anhängen, schliessen die hiesigen Amseln stets mit einem

deutlichen: xi.. xi.. xi.. xi.
ci ci et

Ein cf singt aussergewohnlich gut. Sein Gesang weist

ger-adezu keine unreinen, gepi'essten Laute" auf. An Ort und
Stelle notierte ich am 7. April folgendes vorzügliche Motiv,

das von nun an fast täglich vorgetragen wurde:

^^q^^^E^^Ejg^
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Im Gegensatz zum Bau dcv i^cwölinlicIiLii Aiuselstroplie,

der durch ein Aufwärtsstreben charakterisiert wird, bewegen

sich hier die Töne (abgesehen vom Schiussdreikiang) auffahender-

weise abwärts.

Misteldrossel, Turdus viscivurus L. Am 8., 9. und

10. März Klug von ca. 10 h'-xemplaren an schneefi'cien Hasen-

stellen weidend angetroffen. Bei Annäherung nach allen Rich-

tungen auseinander. — Diese Art ist nebst der vorigen in den

umliegenden Wäldern keine Seltenheit.

Singdrossel, Turdus musicus L. Bis zum 8. März

stets ein Paar im Garten, wobei das cf manchmal seine Früh-

lingslieder halblaut einübt. Vom S.März an nicht mehr beobachtet.

H ot kehlchen , lü-ithacus rubecula L. Am 15. März

erstes l'^xemplar. h^s nisten zwei Paare im Garten. Nach

Sonnenuntergang singen einzig noch Hausrotschwanz und Höteli.

Garteni'otschwanz, Puticilla phoenicura L. F.rste

Beobachtung am D. April. Am 11. A|)ril schon vollständiger

Gesang.

Hausrotsch wanz, Ruticilla titvs L. Am 22. März

erstes Exemplar beobachtet. Sch(jn damals vollständiger Ge-

sang. Das cf des im Schloss in einem Mauerloch nistenden

Paares singt ausserordentlich gut. Die erste Hälfte der Strophe

gleicht in ihrem Wohlklang der des Braunkehlchens. Anstatt

des meist vernachlässigten zweiten Teils der Strophe hängt es

nach dem Knirschlaut die Tonreihe an, die man bei den meisten

Exemplai-en an erster Stelle hört. — Jede Hofstatt der Gegend

hat ihren Hausrötel. Nur zeigt er sich hier ausserordentlich

scheu im Gegensatz zu denen, die ich z. B. im untern Basel-

biet kennen gelernt habe.

Fiti slaub Vogel , Phylloscopus trochilus I>. Am 3. April

zum ei-sten Mal beobachtet. Von da an nicht mehr.

Weide nlaubvogel, Phylloscopus rufus Brlss. Frste

Beobachtung am 19. März. \'om 1. April an nicht mehr ge-

sehen. — Am 28. März hörte ich folgende, eigentümhche Ab-

weichung seines Liedleins: zaip zulp zilp mit der Betonung auf

dem ,,zulp" und das ,,al" im ,,zalp" fast ganz vernachlässigt.

W'intergoldhähnchen, Hegulus cristatus Koch. Das-

selbe ist in der Gegend ein eigentlich seltenes Vögelchen. Ein

einziges Mal habe ich ein Exemplar gehört.
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So iinnergo 1(1 hä h liehe 11 , liegulus ignicapillus Brehm.

Am 26. Mäi-z erste Beobachtung. Von da an alltägliche Kr-

scheinung.

Kohlmeise, Parus major L. Wie überall auch hier

^ine gewöhnliche Erscheinung. — In einem Apfelbaum des

Obstgartens nistet sie in einer Höhlung (mit schlitzartiger Oeff-

nimg), deren Niveau unter dem des umliegenden Bodens steht I

Tan nen m eise , Parus ater L. Vom 12. April an ein

Paar in den Fichten des Wäldchens.

Blaumeise, Parus coeruleus L. Zur Hälüte weniger

häutig als vorige. — Am 8. April fanden Herr Pächter Lütliy

und sein Dingbub an zwei verschiedenen Stellen im Obstgarten

junge, tiügge Kohlmeisen. Daraufhin ging ich den Nistkasten

nach und beobachtete voi' zwei derselben zu ^'i ausgewachsene,

junge Blaumeisen, die unbeliilflich auf den Zw^eigen umlier-

hüjiften, sich hin und wieder ungeschickt und furchtsam ' an

Knospen hängten, um daran herumzupicken, und denen von

den Alten immer wieder Futter zugetragen wurde.

Der Kopf der Jungen war noch unverhältnismässig gross,

an ihm und am übrigen Körper Färbung und Zeichnung noch

nicht so schai'f wie bei den Alten. Zudem riefen sie beständig-

kläglich und mit dünnen Stimmlein nach den Eltern und zeigten

bei meiner Annäherung bis auf 1 m. keine Scheu, sondern eine

gewisse Vertrautheit und Neugierde, währenddem die Alten

zeterten. — 4 Brutpaare im Gebiet.

Sum[)fmeise, Parus palusti'is communis Bali)p:nst.

Zur Hälfte seltener als obige Ai't.

Spechtmeise, Sitta caesia M. u. W, L. 3 Paare im

Gebiet. — Am ;>. April beoljachtete ich, wie ein Kleiberpaar

das Nistmaterial eines der Starenkasten mit der grössten Energie

und Eile hinausschaffte. Als der Kasten gi-ündlich geleert war,

suchten beide an den Stauden und Bäumen des Gartens Rinden-

stückchen und legten damit den Boden der Starenwohnung

aus. Am nächsten Morgen lag das gesamte Nistmaterial des

Kleiberpaares neben dem des Starenpaares am Fuss des

Baumes; dei- Kasten war bis auf einen Strohhalm leer. Vei--

inutlich hatte der Star nach dem Grundsatz: „Wurst wider

Wurst" gehandelt. Am H. Ajtril war der Kasten wieder mit
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Nistmaterial gefüllt und zwar durch das Starenpaar. Dasselbe

Kleiberpaar hatte vorher einen andern Starenkasten beleii,t, war

aber auch dort vertrieben worden.

Baumläufer, Certhia familiaris. 2 Paare im Schloss-

gelände. — Trotz seines Pfriemenschnabels klopft er oft laut

vernehmbar, doch nicht so laut wie der Kleiber.

Z a II n k ö n ig , 'rroglotydes parvulus K()(hi. Ständig ein

Paar im Gelände. (Scliluss folgt.)

CHRONIK - GHRONIQUE.

Wir bitten unsere Mitglieder und l^eser, uns ihre Beob-
achtungen fleissig einsenden zu wollen. Alles wir<l geeignete

Verwendung fin«len.

Mäusebussard^ 8, Buteu vulgaris L. 13. ( )ktober. Min Zug von 18 Stück bei

Huttwil (Kanton Bern). Schön warm, Föhn. Fritz Mathys.

— 16. Dezember. Auf den Feldern zwischen der Eiseabahnbrücke von

Aetligen und dem Dorfe IJtzenstorf (Kanton Bern) 18 Mäusebussarde ver-

schiedener Färbung durch das Fernglas beol^achtet. H. Aelji.

Rauchschwalbe, 62, Hirundo rustica L. Am 20. Oktober sah man mitten im

Dorfe HerzogenbuclLsee (Bern) etwa 300 Schwalben (wohl Rauchschwalben?

Red.) bei kaltem Wetter mit Sclmeefall. F. Aebi.

— 21. Oktober. 2 Rauchschwallien bei Herzogenbuchsee (Nordwest-Wind

und Schneegestöber). Fritz Mathys.

Ringamsel, 76, Turdus torquatus L. Auf dem Hund.srück (2040 m.) bei Ab-

ländscheii (Berner-Oberland) sah ich am 22. September einen Schwärm
von über 200 Stück, welche in den Alpenrosensträucheru emsig nach

Nahrung suchten. (Walirscheinücli Früchte der Preiselbeere. Red.).

Fritz Mathys.

Hausrotschwanz, 88, Ruticilla tithys ScoP. Am 30. Oktober noch in Inter-

lakeii (am 2 Noveml)er nicht mehr). (Schnee bis auf 1500 m. herab).

Alb. Hess.

Weidenlaubsänger, 122, Phyllopneuste rufus Briss. Am 20. Oktober bei

Herzogeiiijuclisee den letzten gesehen. Fritz Mathys.

— Am 20. Oktober ein Schwann Laubsänger bei Herzogenbuchsee.

Rud. Ingold.

^ 7. Noveml)er. Im Botanischen Garten, Bern, den letzten. Karl Daut.

Krähenzug. Am 2. November zogen den ganzen Tag grössere Gesellschaften

von Krähen (Saatkrähe'^ Red.) über Bern von NO. nach SW. Es waren
viele Tausende. J. Messerli'.


